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Donnerstag den 30. J u l i  1891. I X .  Ia h rg

, Nur. Werantworttichkkil.
^ Vern auf der einen Seite das Bestreben dahin geht, 

"Iwortlichkeit von Schultern, die sie naturgemäß zu 
g? ' abzuwälzen, zeigt sich, auf der anderen Seite die 

selben . antrvortlichkeiten auf solche Schultern zu legen, die 
^ k t  gewachsen sind. Das ersterwähnte Bestreben
' >Nebr Namentlich in  dem Ausbau der Selbstverwaltung und 

minder offenen Propaganda fü r das parlamen- 
Rtzijg. ^kgim,nt. Das P rinz ip  der Selbstverwaltung, wie 
lieben heilsam es auch immer ist, darf nicht auf die Spitze 
Ane >0r ^ rd c n , denn dies kann nur zur Folge haben, daß 
, ^Ntnw ^  "^tzr "arhanden sind, an welche man sich, als die 
Med, ol, "3 tragend, halten könnte. Es ist ein großer Unter- 
^Nl'jch der Bürger m it der Entschließung eines verant- 
M  ' Veamten oder m it dem Beschlusse einer im zufälligen 
M  ein. ^ " jo r itä t  befindlichen Parte igruppirung zu thun hat. 
^Hiejnh auf Spitze getriebene Selbstverwaltung fü r die 
. at. u, das ist das parlamentarische Regiment fü r den 
^e» Verantwortlichkeit eines M inisters im  konstitutio- 

"archtschx^ Staate ist eine ganz andere, als die eines 
enteil rinem Staate m it parlamentarischem Regime. Im  
P s>a^"3 sich die Regierung stets dadurch zu decken, daß 
i f beschränkt, ausführendes Organ der jeweiligen

k j^ ^ h rh e it  zu sein. Diese ist aber nicht verantwortlich, 
K -  thatsächlich eine Verantwortlichkeit nicht existirt. —  
s^Itera ^"^gengesetzte Tendenz, Verantwortlichkeiten aus 
^ bürden, die ihnen nicht gewachsen sind, anlangt,

^ b i ts  an dieser Stelle auf die Unzuträglichkeiten der 
i, h»sa li^"6  von Betriebsunternehmern, Hausbesitzern u. s. w. 
!>̂  »,L. E und dergleichen hingewiesen, welche sie thatsächlich
2  ^  s c h u ld e t haben. Es wurde 
in Eh ,,^^ase fü r Uebertretungen,

ferner darauf hingewiesen, 
, — ceeverirrlungen, die sie sich direkt oder

zu Schulden kommen lnffen, durch die Haftbar« 
.Ehst Umständen über alles billige Maß hinaus ver-

- Die Verantwortlichkeitsskala, welche unsere Preß- 
^se^ schä lt, gehört auch hierher. D ie  Folge davon find 

i n - Ne d  sie in  dem Strohmännerthum der verantwort- 
?."»er, Akteure zu Tage treten. Das In s t itu t der S troh- 
T^E», d j/c i^ou  Leuten, welche S tra fen fü r Vergehen auf sich 
a», U ei« ^  gar nicht begangen haben, ist unter allen 11m- 
lie ^Etljch Einmoralisches. Aber nicht die Preffe ist dafür ver- 

zu machen, sondern die A rt der Behandlung, welche 
esetzgebung erfährt.

Aolilische Tagesschau.
Uachsten Tagen w ird  dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  
Une schöne eigenartige A d r e s s e  des P e t e r  s-

M ^e ich t werden.

^  Ä e " -  '"^»den

Eke i ns  d e r  A n g e h ö r i g e n  des  d e u t s c h e n  
S ie  besteht aus einer oblongen, 

 ̂ Kassette, deren Deckel in  seinem 
Werten ben W ortlau t der Adreffe in  vergoldeten und 
i,? 'lta ,,,, ^uchstaben enthält. D ie Adreffe lautet: „D em

deutschen Reiches, das er zu E inheit, Macht 
Hu, Ü E "h u , Seiner Durchlaucht dem Fürsten O tto von 

""S Uud^c-. unwandelbarer, inniger Bewunderung, Ver- 
Hingebung tiefgefühlten herzlichen Dank fü r die

Erlaubniß, seinen Namen als den seines ersten Ehrenmitgliedes 
in  seinen Annalen führen zu dürfen, der Petersburger Verein 
der Angehörigen des deutschen Reiches (folgen die Unterschriften 
der Vorstandsmitglieder)." An den vier Ecken sind in  K artu ­
schen vier Schilde angebracht, welche vier bedeutsame Daten aus 
dem Leben des ersten Kanzlers enthalten: Schönhausen, 1. A p r il 
1815, B e rlin , 24. September 1862, Versailles, 18. Januar 
1871, Frankfurt, 10. M a i 1871. Das Innere  der Kassette 
enthält Ansichten von Petersburg. Der Schöpfer dieses eigen­
artigen Kunstwerkes ist der Kunstschlosser K a rl W inkler, der zu 
den Vorstandsmitgliedern des Vereins gehört.

Das „E lf .  J o u rn .", dessen D irektor Fischbach kürzlich im  
„G a u lo is "  wegen seiner politischen Haltung auf das heftigste 
angegriffen worden ist, giebt einige Aufschlüsse über f r a n ­
zösi sche P r e ß p e r s o n  a l t e n ,  die im  einzelnen bestätigen, 
daß die g e h ä s s i g e n  L u g - u n d  T r u g a r t i k e l  a u s  u n d  
ü b e r  E l s a ß - L o t h r i n g e n  in  der französischen Hetzpresse in 
der Regel von Emigranten und zwar g e w ö h n l i c h  v o n  a n ­
r ü c h i g e n  E m i g r a n t e n  herrühren. Der M itarbeiter des 
„G a u lo is " , welcher sich m it dem altnormannisch klingenden 
Pseudonym „B o is  G la vy" schmückt, ist ein Jude aus Rosheim, 
namens Bloch Levy. E in  anderer elsässischer Jude, der kurzweg 
Bloch heißt und aus Bischheim stammt, sucht sich durch 
Schimpfereien im  „N a tio n a l"  dafür zu rächen, daß er in  der 
Redaktion des „E lf .  Jo u rn a ls " nicht ankommen, auch kein Geld 
dort pumpen konnte. Der Hauptredakteur des infamen Hetz­
blattes „Alsacien L o rra in " ist vor ein paar Jahren über den 
Ozean verduftet wegen finanzieller Unsauberkeilen; das „E lf .  
J o u rn a l"  w ill seinen Namen aus Rücksicht auf die in  Elsaß 
geachtete Fam ilie  nicht nennen. E in  gewisser M aurer endlich, 
ehemaliger Redakteur des „Expreß" von Misthaufen, wegen Dieb- 
stahls zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt und aus M ist­
haufen m it Hinterlassung vieler Schulden ausgerissen, fabriz irt 
jetzt fü r die „P e tit  Presse" die Korrespondenzen aus Mühlhausen, 
Kolm ar und Straßburg.

Große Z o l l d e f r a u d a t i o n e n  b e i  V i e h -  u n d  G e ­
t r e i d e t r a n s p o r t e n  a u s  R u m ä n i e n  s i n d  b e i  d e r  
C z e r n o w i t z e r  F i n a i r ^ b e h ö r d e  entdeckt worden. D ie 
Untersuchung wurde bisher geheim geführt und t r i t t  nun m it 
den Resultaten vor die Oeffentlichkeit, die ein e r schr eckendes  
B i l d  d e r  K o r r u p t i o n  darbieten. D ie leitenden Beamten 
wurden theils pensionirt, theils suspendirt. Der Zollamtsleiter 
in  BaffanSce entzog sich der Verhaftung durch Selbstmord. Der 
Vorstand des Czernowitzer Hauptzollamts, Kobierski, wurde ver­
haftet, desgl. eine Anzahl von Kaufleuten in  verschiedenen Städten 
des Landes.

D ie überwiegende Mehrzahl der f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  
fährt fo rt, die t t b e r s c h w ä n g l i c h s t e n  A r t i k e l  ü b e r  d as  
„ w e l t h i s t o r i s c h e "  E r e i g n i ß  zu veröffentlichen, das sich 
g e g e n w ä r t i g  i n  K r o n s t a d t  u n d  P e t e r s b u r g  vollzieht. 
Der „Stecke" versichert feierlich, daß in  dem Freudenjubel des 
gesammten russischen Volkes kein M iß ton „aus den achtzig 
M illionen  Einwohnern des weiten Reichs" sich habe vernehmen 
lassen. Freilich fügt das B la tt hinzu, daß die Kundgebungen, 
obgleich sie eine großartige W irkung haben werden, kein Bünd- 
niß, keinen Kriegsvertrag bedeuten. Der „Stocke" feiert dann

das französische Genie, m it dem die slawische Intelligenz sich 
vereinigte, wie denn überhaupt die Franzosen sich m it den Russen 
weit besser verständigen könnten, als m it den Deutschen und 
Angelsachsen. I n  London, versichert der „S io c le " ganz 
ernsthaft, hätten zwei Souveränetäten einander gegenüber 
gestanden, sich ausgespäht und kühl begrüßt, während in  K ron­
stadt zwei Völker, die einander verstehen, Verbrüderungsfeste 
feiern.

Das Organ Jules Ferrys, die „Estafette", füh rt dagegen 
aus: „ W ir  erhallen uns skept i sch zu den Begegnungen der
Kaiser und Könige und werden auch hinsichtlich des Besuchs 
unseres Geschwaders in  den russischen Gewässern dasselbe thun. 
M an wiederholt, w ir  stehen da einer Verbrüderung zweier 
Völker gegenüber, die aus Temperament und Ueberlieferung 
sympathisiren. Das ist nicht richtig. A u f die Gefahr hin, 
außerhalb der Tagesströmung zu stehen, können w ir nicht zu­
geben, daß zwischen der französischen Nation, von der jede mo­
derne Gesittung ausging, die immer voran war bei den geistigen 
und moralischen Fortschritten der W elt, und dem russischen 
Volke, das mehr asiatisch als europäisch ist und diesen Grundzug 
in  seinem politischen und sozialen Leben sowie auch in  der 
Geringschätzung fü r alles, was vom Westen kommt, ausweist, 
Gleichgestimmtheit herrschen soll. D ie Wahrheit ist, daß die 
b e i d e n  V ö l k e r ,  die an den entgegengesetzten Enden der 
sozialen B ildung stehen, n u r  g e m e i n s c h a f t l i c h e  A n t i ­
p a t h i e n  h a ben .  Rußland liebt nicht seinen westlichen Nach­
bar, der ihm die politische Hegemonie üb->r Europa genommen, 
und Frankreich kann die beiden Provinzen nicht vergessen, 
die Deutschland ihm entrissen." D ie  „Estafette" dürfte Recht 
haben.

D ie r u s s i s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  Z e i t u n g e n  
beschäftigen sich lebhaft m i t d e m B e s u c h e  des  f r a n z ö s i s c h e n  
G e s c h w a d e r s  i n  K r o n s t a d t  und des K ö n i  gs A l  e x a n d  er  
v o n  S e r b i e n  i n  P e t e r s b u r g .  Der russisch-offiziöse 
Brüsseler „N o rd "  m eint: „D iejenigen, welche von russischen
Absichten auf Konstantinopel reden, vergessen, daß, ganz abge­
sehen von allen anderen Schwierigkeiten und Wechselfällen, welche 
eine solche Eroberung zu überwinden hätte, die ungeheure Last 
des modernen Byzanz, welche ein Seitenstück zu Petersburg am 
andern Ende Rußlands bilden würde, so drückend wäre, daß 
das Reich Gefahr liefe, in  zwei Stücke zu brechen, gleich einem 
an seinen beiden Enden zu stark beladenen Breite. Rußlands 
ganze Aufmerksamkeit wendet sich jetzt nach Transsibirien und 
nach jenen nördlichen Gegenden hin, die das freie Meer und 
der S tille  Ozean bespült. I n  einem solchen Augenblick w ird 
das Petersburger Kabinet gewiß nicht zu einem andern Zwecke 
das Auge nach Süden richten, als zu dem, die Bürgschaften, 
Sicherheiten und die Ruhe zu festigen, deren Rußland an diesen 
Grenzen ebenso sehr bedarf, wie alle anderen Nationen." —  
„Nowoje W rem ja" hebt hervor, daß das Zusammentreffen der 
Reise des serbischen Königs Alexander nach Rußland m it der 
Anwesenheit des französischen Geschwaders jene Befürchtungen 
noch verstärken würde, welche im  Westen durch jenes Ereigniß 
hervorgerufen wurden. D ie politische Bedeutung beider Ereig­
nisse liege auf der Hand. D er junge serbische König gehe nach 
Rußland zu demselben Zwecke, m it dem zu uns von der fran-

Aus yohem M rd.
Roman von G e o r g  H o r n .

w> ---------------------- (Nachdruck verboten.)
o A  Leni >, (10. Fortsetzung.)

Ei >>, *° für 'o " " r  auch Nebicke —  d. h. während des Taget 
* ikr ^  ^  Bierfässer an —  er wusch die Gläser -  

^Nchn,., E Stiefeletten, er vernachlässigte ih r zu Lieb 
schon „  r ^ n  Dienst bei seinem Herrn —  und mehrmal 

Hchei» Und bElchehen, daß, während er am Tische der Comteff 
seiner n"* E lte rn  die Leni, er der Comtesse anstatt de 

s>k°,Ehrend Salatesfig in  das G las goß —  oder Schnuki
?E>f d ^ S te  ^EUErS auf dem Schoße seiner H errin  z
^  E" E Vanillensauce zu den Dampfnudeln direkt au 
^k,«^>chlua . so daß „der Bengel" ein unbändiges G< 
Ü>1lK°, an den beiden andern Tischen ein schader

bei der s 2ttwr trotzdem schien NebickeS Liebet

habe sie nicht leiden mögen .......
" "  —  an dem Nebicke habe sie nichts au

„w e ils  imm

^Ichilix""b höchstens seine Nase etwas zu spitz aus de 
(am er „in das sprechen" ginge sie schon gar nicki " ^  libri» r „in das s, 

den"n."urde sie v 
^ t  d '7  Gensdarmen,

von den Holzleuten, den Bauei 
d Seo?) de», ^ "v a a rm e n , die in  der Wirthsstube verkehrt! 
^jk».Elkt a„d ,'AE'mfritzen" —  das war Nebickes Spitzna 

tzj^Uung A ntw ort darauf war jedenfalls ihre was

»Da steht mer meine Krön doch a b is 'l zu h

—  als daß ich mich m it so'm Offiziersbedienten zusammenspannen 
möcht'! Nein —  die Leni trägt die Nas' schon a b is l höher."

„J a , das wissen m er," meinte einer. „D e r Bernmoser, der 
Grenzaufseher, kommt net alle Täg hier herauf nach Amsteg —  
so umsonst. H ier w ird kein Enzian gebrannt, daß er da nachschaun 
müßt' und die Pascher, die haben hierum keinen Unterschlupf. 
J a  —  ja  —  der Bernmose.r!"

D a wurde die Leni feuerroth —  und lachte über das 
„Gschapi", was die Leut' da machen.

Der Bernmoser war als der hübscheste, forscheste Grenzjäger 
im  ganzen Grenzrevier bekannt. —  Hoch gewachsen, blond, m it 
einem gar frischen Gesicht und blauen Augen, aus denen die 
Treuherzigkeit in  allen Spielarten schaute, war er in  seinem 
dunkelgrünen Rocke in  der ganzen Umgegend bekannt —  er hatte 
etwas an sich, daß jeder sagte: „D e r Bursche hält etwas auf
sich" und dem hatte er es auch zu verdanken, daß aus dem Grenzer 
schon nach einigen Jahren ein Grenzaufseher wurde. A ls  solchem 
lag es ihm ob, die S tre ifen der Grenzjäger zu revidiren. A u f 
dieser war er eines Tages an eine Brücke gekommen, wo sich zwei 
Wege scheiden. A u f dem Brückengemäuer saßen zwei Mädchen —  
augenscheinlich auf einem Spaziergange begriffen und schauten 
rathlos um sich, welchen Weg sie nehmen sollten. D a kam der 
Grenzaufseher in  seinem grünen Röcklein und m it seinem blan­
ken Pallasch.

„D e r kommt uns grad' recht, den fragen w ir , "  sagte die eine.
„Aber Vevi, was that' denn der M ann denken, wenn w ir  

ihn anreden thäten."
„N u  a Unthat werd's net sein, M a th ild ',"  sagte die andere, 

„wenn man einen Beamten um den Weg frägt. —  S ie , Herr 
Grenzaufseher!"

M athilde zupfte ihre Schwester am Kleide, daß sie es lieber 
nicht riskiren solle, aber da war es schon geschehen. Der Gefragte 
gab denn auch gleich Auskunft und wie es den Anschein hatte, 
recht gern. E r geleitete die beiden Damen sogar ein Stück Wegs, 
d. h. er bat darum, dies thun zu dürfen.

M athilde zupfte ihre Schwester wieder am Kleide, aber diese 
sagte: „Recht gern —  w ir lassen uns gern auf den rechten
Weg weisen."

Der junge M ann ging dann so weit m it ihnen —  und er­
fuhr denn da alles, was Gebhard im  Eisenbahncoupö in  der 
ersten halben Stunde ebenfalls zu wissen bekommen —  und nun 
wurde auch er ausgefragt, was wieder M athilde von Vevi sehr 
keck fand, aber sie kehrte sich nicht daran. Der Bernmoser er­
zählte von seinem Dienste, dessen Beschwerden und Gefahren, 
wenn's m it den Paschern Krakehl gebe, daß er in  diesem Dienst 
nicht Nacht und Tag unterscheiden dürfe.

„W enn aber ein solcher M ann eine F rau hat," meinte 
die Vevi.

„N a , dann kommt er des Abends schon immer nach Haus. 
Das kann er sich schon so zurecht machen, daß die F rau die 
Nacht über nicht alleinig ist."

Vevi glaubte von M athilde etwas zu vernehmen, das wie 
eine Erleichterung klang —  so wie ein freierer Athemzug. An 
einer Kreuzung des Wege« sagte sie:

„S o , Herr Grenzaufseher, jetzt finden w ir  den Weg schon 
allein. Danken schönstens, daß S ie  uns den rechten Weg 
gewiesen haben."

„ Ic h  bin recht froh gewesen, daß kein Wegweiser da g'standen 
ha t," meinte Bernmoser, „daß m ir etwa durch den die Bekannt­
schaft von zwei so liebenswürdigen Fräuleins entgangen wäre."

„E s  ist immer eine Beruhigung, den rechten Weg zu wissen 
—  net wahr M a th ild ? " —  D ie traute sich kaum, den Kopf 
unter dem großen Basthute aufzuheben. B loß, als sie eine W eile 
gegangen waren, schaute sie verstohlen zurück. D o rt stand der 
H err Grenzaufseher und lüpfte seine grüne Schirmmütze zum 
Gruß.

Von dieser Begegnung an erschien der Bernmoser nun öfter 
 ̂ als sonst in  Amsteg. Der Leni kam dies zwar etwas kurios vor, 
E da er doch früher ein seltener Gast hier gewesen und der Vern- 

moser gab auf eine dahin gerichtete Bemerkung der Kellnerin



zöfischen Regierung das Geschwader des Adm irals Gervais ge­
sandt wurde." —  I n  beiden Ereignissen müsse man ein S ym tom  
der auch in  Rußland vorhandenen Beunruhigung über die Be­
drohung Europas durch die Erneuerung und, wie es scheint,
Erweiterung des Dreibundes sehen............. Der König Alexander
werde nicht nur seitens des russischen Volkes, der russischen 
Regierung und der russischen Gesellschaft den wärmsten und 
ehrenvollsten Empfang erhalten, sondern voraussichtlich auch 
seitens der Vertreter der französischen Nation. Und zwar werden 
ihm diese Ehren zutheil werden nicht als Sproß des Hauses 
Obrenowitsch, sondern in  seiner Eigenschaft als Beherrscher eines 
slawischen Volkes.

A n den A u f r e i z u n g e n  d e r  c h i n e s i , c h e n  B e v ö l k e ­
r u n g ,  durch welche die jüngsten G r e u e l t h a t e n  g e g e n  d i e  
C h r i s t e n  herbeigeführt wurden, sei, wie der „S ta n d a rd " aus 
Shanghai meldet, in  hervorragendem Maße der S o h n  e r n e s  
i n  h o h e r  S t e l l u n g  i n  E u r o p a  b e f i n d l i c h e n  ch i ne­
s i schen D i p l o m a t e n b e t h e t l i g t  gewesen.

Deutsches Hteich.
Berlin. 28. J u l i  1891.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist, wie der 
„Reichsanzeiger" meldet, ein durchaus befriedigendes. I n  der 
Dauer der Reise ist keine Aenderung beabsichtigt.

—  Dem Vernehmen nach dürfte der Kaiser etwa am 8. 
nächsten M onats, bezw. an einem der nächsten Tage von seiner 
Nordlandreise wieder in  B e rlin  zurückzuerwarten sein, während 
die Kaiserin m it den Prinzen und ihrem Gefolge schon früher 
wieder im  neuen P a la is  bei Potsdam eintreffen w ird, um den 
Kaiser bei seiner Ankunft daselbst zu begrüßen.

—  Zum  Ehrendienst bei S r . Majestät dem Kaiser während 
dessen Anwesenheit zu den Manövern in  Bayern wurden der 
General- der In fan te rie  und Generalkapitain der Leibgarde der 
Hartschiere G raf V e rri della Bosia, der Kommandeur der 1. 
Kavalleriebrigade Generalmajor von Nagel und der Rittmeister 
Seitz vom 1. Ulanenregiment bestimmt.

—  Aus Schwerin gehen dem „B . T . "  Privatmeldungen 
zu, nach denen der Gesundheitszustand des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin sich verschlimmert haben soll.

—  Der „Vossischen Zeitung" zufolge hat der M inister des 
In n e rn  unlängst in einer Audienz erklärt, selbst die neue Land­
gemeindeordnung passe nicht fü r die Vororte B erlins, weil die­
selben bereits städtisch geworden seien; ihre Entwickelung dränge 
auf eine Einverleibung in  B e rlin  hin, doch dürfte dieselbe bei 
den entfernter gelegenen Vororten wohl noch 50 Jahre und 
mehr dauern.

—  Der Staatsm inister fü r Landwirthschaft, Domänen und
Forsten, von Heyden, hat gestern Abend B e rlin  verlassen, um 
sich zur Besichtigung in  die Reblausgebiete am Rhein zu 
begeben. .

—  Der Rücktritt des Grafen W ilhelm  Bismarck ist nach 
einer aus Friedrichsruh den „M . N. N ."  zugehenden M it ­
theilung nunmehr sicher. G ra f Bismarck ist gegenwärtig Re­
gierungspräsident in  Hannover.

—  Reichskommissar M a jo r v. W isimann ist gestern wieder 
in  B e rlin  eingetroffen.

—  Z u r Reform der preußischen Eisenbahntarife führt der 
„Hamb. K o rr."  aus, daß hinsichtlich des Personentariss keine 
durchgreifenden Aenderungen zu erwarten seien. D ie Reform 
würde nur die Schnelligkeit und Sicherheit der Beförderung, 
sowie die Bequemlichkeit des reisenden Publikums betreffen.

—  D er Ausschuß der Antisklaverei-Lotterie, der dieser Tage 
in  Koblenz tagte, bewilligte, von der Ansicht ausgehend, daß 
eine wirksame Bekämpfung der Sklavenjagden in  unmittelbarem 
Zusammenhang stehe m it der Dampferfrage auf den Seen, fü r 
Dampfer und Schnellsegler 700 000 M ark und zur E rm itte lung 
der Schiffbarkeit und der Hafenverhältnisse des V iktoria  Nyanza 
100 000 Mark.

—  D ie Einnahmen der preußischen Staatseisenbahnen im  
ersten V ierte ljahr des Rechnungsjahres 1891/92 (A p ril, M a i, 
J u n i)  beziffern sich nach dem vorläufigen Ausweis auf rund 
224 M ill.  Mk. oder 8,86 M ill.  mehr als im  gleichen Zeitraum  
des vorigen Jahres. D ie Steigerung beträgt indessen, im  
geraden Gegensatz zu dem Kalkül des Etatsvoranschlages, nicht 
einmal -/g pCt. beim Personen- und Gepäckverkehr, wo der V o r­
anschlag rund 4  pCt. Mehreinnahmen erwartete, dagegen 5 '/^

pCt. beim Güterverkehr, fü r den eine erhebliche Steigerungs­
fähigkeit nicht veranschlagt war.

Kassel, 28. J u li.  I n  den 21 Wahlbezirken des S tad t­
kreises Kassel wurden insgesammt abgegeben fü r D r. Endemann 
(na tiona llib .) 5442 Stim m en, fü r Pfannkuch (Sozialdemokrat) 
4637 S tim m en. Aus dem Landkreise Kassel und dem Kreise 
Melsungen liegt ebenfalls schon ein nahezu vollständiges Resul­
tat vor, nur 20 Ortschaften stehen noch aus. I m  ganzen haben 
erhalten: D r. Endemann 10 561 und Pfannkuch 9120 Stimmen. 
D ie W ahl Endemanns ist demnach als gesichert zu betrachten.

Ausland.
K ra ka u . 28. J u li.  Russische Gendarmen wiesen an der 

Grenze m it Waffengewalt galizische Landleute zurück, welche nach 
Czenstochau wallfahren wollten, obgleich dieselben ordnungsmäßige 
Pässe besaßen.

P ra g . 28. J u li.  D ie  „P o lit ik "  legt auf das entschiedenste 
Verwahrung dagegen ein, daß die Anhänglichkeit des czechischen 
Volks an Kaiser und S taa t und die auf so zahlreichen Schlacht­
feldern glänzend bewährte Treue angezweifelt werde. Das B la tt 
betont, daß die Tage, an welchen der Kaiser in  Böhmen 
weilen werde, um sich von den Fortschritten der K u ltu r zu 
überzeugen, zu den herrlichsten Festtagen der Bevölkerung Böhmens 
gehören werden.

W ien , 28. J u li.  I n  einer in der vergangenen Nacht ab­
gehaltenen antisemitischen Wählerversammlung sprach Abg. 
Schneider über den gemeinsam zu unternehmenden Besuch der 
Präger Ausstellung. D ie Wiener Antisemiten würden durch die 
Reise m it einem Schlage die S tadt P rag, ja ganz Böhmen er­
obern; fü r den Ausflug sei der 15. und 16. k. M . in  Aussicht 
genommen. D ie Antisemiten könnten eines enthusiastischen 
Empfanges in  P rag sicher sein.

Budapest. 28. Ju n i. Der Handelsminister Baroß richtete 
an die Seebehörde von Fiume nachfolgendes Telegramm: „D a
das Aufhören der Cholera in  Massaua amtlich nicht festgestellt 
ist, die in Alexandria von Massaua anlangenden Schiffe aber 
frei zugelassen werden, so ordne ich an, daß die aus egyptischen 
Häfen anlangenden Schisse einer gründlichen ärztlichen Unter­
suchung unterzogen werden."

R om , 28. J u li.  D ie hiesigen offiziellen Kreise halten eine 
Ermäßigung der deutschen Einfuhrzölle auf italienischen Wein 
und italienische Trauben um mindestens ein D ritte l fü r gesichert.

P a r is .  28. J u li.  An dem gestern hier eröffneten Kongreß 
zu Verhandlungen über die Tuberkulose nehmen etwa vier­
hundert französische und auswärtige Aerzte theil. Professor 
Lanelongue stellte vierzig Fälle von m it Zinkchlorttr behan­
delten Tuberkulösen vor. Professor A rlo ing  (Lyon) sprach über 
das Köchin.

London. 27. J u li.  Aus Odessa w ird gemeldet, daß in  
Kürze zwei Divisionen von der Armee im  Kaukasus nach Bess- 
arabien d ir ig irt werden.

P e te rsburg , 28. J u li.  Der Großfürst-Thronfolger ist am 
Sonntag in  Omsk eingetroffen. —  Der König von Serbien ver­
läßt heute Kiew, um sich nach Moskau zu begeben.

P e te rsburg , 28. J u li.  Bei dem D iner, welches der Groß­
fürst Alexis zu Ehren des französischen Geschwaders veranstal­
tete, brachte derselben einen Toast auf den Präsident Carnot 
und dann einen solchen auf die französische Flotte, deren 
würdige Vertreter er bei sich sehe, aus. Der französische 
Botschafter Laboulaye toastete auf den Kaiser und die Kaiserin, 
A dm ira l Gervais auf die russische Flotte und deren erlauchten 
Chef. D ie Musik spielte abwechselnd die Marseillaise und die 
russische Nationalhymne.

P e te rsburg , 28. J u li.  Bei dem am Sonntag ausgeführten 
Konzert von S lawjanskis Sängerchor im offenen Hippodrom des 
Marsfeldes waren eine Menge eingeladener französischer O ffi­
ziere und 200 Matrosen anwesend. Das Publikum, welches 
vorwiegend den niederen Volksklassen angehörte, verlangte 
zum Schluß die Volkshymne und hörte sie stehend und 
barhaupt an. D ie Rufe „V iv o  la  kraneo" beantworteten 
die Franzosen m it „V iv s  la  liuso io ". D ann wurde die M a r­
seillaise angestimmt und beide Hymnen zweimal wiederholt. 
Beim  Verlassen des Konzerts wurden die Franzosen von dem 
zujubelnden Volk fast erdrückt. Im  Kronstüdter Marineklub 
trank A dm ira l Gervais auf die Verbrüderung Rußlands und 
Frankreichs.

die Antw ort, daß eine stärkere V ig iliru n g  der Umgegend sich als 
nothwendig ergeben habe. Was dieses zu bedeuten habe, das 
glaubte die Leni besser zu wissen. „O , je !"  sagte sie darauf 
und stieß einige Lachlaute aus. Von da an bekam der Aufseher 
das erste B ie r vom Faß, vom Braten die besten Stücke und 
vom Munde das süßeste Lächeln. W ar der Aufseher doch ein 
Beamter, konnte in  München Oberkontroleur werden und sie 
wäre nicht die erste Kellnerin, die im Lande Bayern zu etwas 
Höherem aufgestiegen sei. Eine Kellnerin vom Batzenwirth in  
Landhut sei sogar Generalin geworden. V orläufig  aber that der 
Bernmoser nicht dergleichen. E r ließ sich den Braten schmecken, 
auch die stillen Huldigungen der Leni gefallen und erkundigte sich 
nu r ab und zu nach den Herrschaften in der Pension, erfuhr jetzt, 
daß den Nachmittag H err Lettner und Gemahlin nach der Klamm 
zu eine Promenade gemacht hätten. Bernmoser schien diese Aus­
kunft ziemlich gleichgilttg aufzufassen, bezahlte sein V ier, sagte 
der Leni schönen guten Abend und ging von dannen —  nach der 
Klam m zu, wie Leni bemerken konnte. Denn sie sah ihm nach; 
unter dem Silbergeschnür hervor stahl sich ein leichter Seufzer, 
aber die Bestellung einer Weißwurst oder ein klappender B ie r­
deckel machen bet Kellnerinnen solchen Anwandlungen schnell ein 
Ende. Und es war auch gut so. S ie  hätte sich doch über das, 
was nun geschah, gegrämt. Der Grenzaufseher ging nach der 
K lam m  zu. V o r sich sah er ein Ehepaar wandeln, einen korpu­
lenten behäbigen M ann, der sein graues Sommerjacket ausgezogen 
hatte und über seinen braunen S trohhut noch einen grauen 
Sonnenschirm aufgespannt h ie lt; Frau Nannt wandelte an seinem 
Arme unter einem feuerrothen Sonnenschirm, ein leichter W ind 
blähte ihren erbsengelben seidenen Sommermantel. So wandelten 
sie dahin wie zwei gleich, auf die vollste Behäbigkeit des Lebens 
abgetönte Seelen. Bernmoser hatte sie erreicht, hätte noch hören 
können, wie sie beide von ihren Mädeln sprachen, F rau Nannt 
ihren M ann damit neckte, daß die Vevi sein Vorzug sei, während 
Papa Lettner wieder seiner G attin  ein Gleiches in  Bezug auf 
die M a th ild ' zurückgab und Frau Lettner auch zugestand, daß 
diese ein zarter besaitetes Wesen sei, als alle Mädchen ringsum

auf dem Münchener Rindermarkt. N un grüßte der Aufseher 
freundlich und fügte dem Gruße die Frage bei:

„A h , a bis't spazier'n Herr und Frau Lettner? ServuS die 
Herrschaften. Ich bin der Grenzaufseher Bernmoser."

„D e r unsere Mädel neulich auf den richtigen Weg gewiesen 
hat," bemerkte Herr Lettner zu seiner G attin.

„Sonst ist das nur dem Herrn P fa rre r sein Sach', die 
Menschen auf den richtigen Weg zu weisen, aber manchmal kann's 
doch ein Grenzer," sagte lächelnd der junge M ann. „U nd übrigens 
hätt' m ir ja nichts lieberes passiren können. Und nun hätte ich 
eine B it t ' an die Herrschaften."

„N u n  was woll'ns denn, lieber Herr Bernmoser?"
Frau Nannt schien dieser Ton zu vertraulich, sie gab ihrem 

M ann einen leichten Ruck in  die Seite, beide blieben einen 
Moment stehen und der Aufseher brachte sein Anliegen vor.

„ W ir  Beamten von der Grenzwach' —  w ir arrangiren am 
Sonntag drunten im  W irthshaus ein kleines Tanzvergnügen m it 
einem Kegelschub um ein B ierglas m it silbernem Deckel und da 
w ollt' ich halt ergebenst angefragt haben, ob S ie  und d' Fräulein 
Töchter uns net die Ehre schenken möchten."

Kegelschieben war nun die Passion des Herrn Leitner und 
schon längst empfand er die Sehnsucht nach einer passenden 
Partie. H inter dem Garten des Pensionshauses rollten zwar 
den ganzen Tag die Kugeln und der Kegelbub konnte nur noch 
in  ganz heisern Tönen ansagen, so besetzt war die Bahn von 
den Bauern. Der Münchener wäre gern einmal eingesprungen, 
wenn nicht seine G attin  ihn davon zurückgehalten hätte. S o  
geschah es auch bei der Einladung des Grenzbeamten. Leitner 
wollte eben ganz erfreut seine Zusage geben, als der W ärm e­
grad seiner S tim m ung plötzlich eine heftige Abkühlung erfuhr 
durch die eisige Miene der F rau N anni. S ie  nahm fü r ihren 
Gatten auch das W ort zu einem kühlen Dank fü r das Anerbieten 
und sogleich zu einer kurzen Bemerkung, daß sie sehr bedauern 
müßten, da sie fü r den Sonntag schon eine Exkursion nach dem 
Höchstem verabredet hätten.

(Fortsetzung folgt.)

S a n tia g o , 27. J u l i.  An Stelle Balmacedas ist 
V icuna zum Präsidenten sder Republik C h ili geway
E r t r i t t  sein Am t am 18. September an.

LllKrovinzialnachrichterr.
IH Culmsee, 28. J u li. (Zur Ernte. Beendigter „...

Ernte ist bei uns in vollem Gange. Der Roggen steht v äß

Urlaub^ih,k
^ rn ie  IN oei Ullv IN vvurn» vrvuuri»
und Stiegen. Leider ist es dem fleißigen Landmann Nlcht eil, 
Frucht seiner schweren Arbeit trocken unters Dach zu beio

.̂......... ' — l-cc ^

des Regens genug. Gerste und Erbsen sind infolge der 
feuchten Witterung auf unserem starken Boden kräftig lN o cM  
schössen und beginnen jetzt, sich zu lagern, so daß die nocv? 
und auch das Stroh darunter viel zu leiden hat. Auf - ^rge^ 
Boden fangen auch die Kartoffeln bereits an zu faulen. ^  ^rt N! 
Blicke wenden sich daher dem bewölkten Himmel zu, um v
zu erflehen. —  Unser Bürgermeister, Herr Premierlieutenan 
ist von seiner achtwöchigen militärischen Uebung zurückgekomn 
seine Amtsthätigkeit vom gestrigen Tage ab wieder aufgenon 

Graudenz, 28. Ju li. (Das zweite westpreußische 
. Noch immer knallen unaufhörlich auf den Schießstande  ̂ Kpe

sein plötzliches Eintreffen die hoffnungsvollen Pläne der ^  jt- 
Aber auch für die anderen Feld- und Gartenfrüchte ist bet

fest).
in oem rningen nur vie " " . " " U M ,
preise. H art ist der Kampf, und mancher auswärtige 
die Bedingungen zur Zulassung zur Königsscheibe (mindestens 
nicht erfüllt, hat der Feststadt schon den Rücken gekehrt. ^  ^  
bliebene Stamm aber schießt wacker weiter, und "^rin auw 
ohne Preis ausgehen werden, so nehmen sie doch ^
in dem friedlichen Wettkampf tapfer ausgeharrt zu H ^ N ' .^,al 
gestern und heute auf allen vier Ständen auf die 
„Graudenz", die Bundeskönigsscheibe „Westpreußen", ^
ÜWinricb von Kniprode" und die Punktscheibe „T -ll"  g- A
Ergebniß des Ringens um die Provinzialwürden ist so A  .
wurde Büchsenmacher Domning-Graudenz, erster OraWj-
Strehlke-Schwetz und zweiter Ritter Fleischermeister Korn 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen unternahm gestern 
Theil der Kameraden einen Ausflug nach der Festung ?ur 
der historisch denkwürdigen Stätten. Abends fand rm ^  
wieder ein von mehreren lausend Personen besuchtes Konz 
Garten strahlte im Glänze der Gasbeleuchtung und der 
Flammen. Die Inhaber des Karoussels, der Panoramas, ^   ̂
Würfelbuden u. s. w. machten gestern sehr gute Geschai , ^  i 
fröhlicher Feststimmung kargte niemand mit dem Mammon, i ^lt . 
und ließ leben. Die auswärtigen Kameraden sprachen 
Freude über den hier ihnen zutheil gewordenen herzlichen ^   ̂ E  
den schönen Verlauf des Festes aus.

Löbau. 27. J u li. (Unglückssall). Die hiesige ,.DrewenzP^.^ B. 
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich Sonntag auf der j
Strecke. Das 4jährige Kind einer mitreisenden M utter lehnte l Dti ,
der Fahrt an die Waggonthüre, als dieselbe plötzlich mit eme' „ 
öffnete und das Kind unter und v ,.i«l
vollständig zermalmt wurde, 
erlitt ebenfalls große Verletzungen.
das kleine Kind eines B ahnw ärters ,____.. .  . .
hatte, vom Zuge überfahren worden. Der Lokomotivführer^"-^ 
jedoch noch rechtzeitig bemerkt und durch schnelles Anhalu ^  
ein neues Unglück verhütet. ^ A  ^

M arienw erder, 27. J u li. (Pflichtverletzung). Am 7. v. 
die Passagiere des Abendzuges von Marienwerder nach j§N ^  
durch in hohe Aufregung versetzt, daß der Zug über die ^
hinausfuhr, während ' .

die Räder geschleudert und v ^ N ^ s ^  
Die M utter, welche dem KlNve ^  o

Auf derselben Fahrt w^e §
. welches sich °u f die f L  d A
a. Der Lokomotivführer ^  z Zl-S

bereits aus demselben Geleise 
erwartet wurde. BekanntlichMarienburger Zuges 

Passagiere die Weiterfahrt unter derselben Leitung.______ _ Noch
geschlossener amtlicher Feststellung hat der Lokomotivbeamte 
Fahrt von Rachelshos nach Rehhof die vorgeschriebene Fah/S ' - riA ^ 
überschritten, woher es kam, daß der Zug auf Bahnhof Reyv M  .§ 
dem Bahnsteig hat zum Stehen gebracht werden können "  
Bahnsteig hinausfuhr. Eme drohende Gefahr für den von . /
gesetzten Seite erwarteten Zug lag nach der amtlichen .iil̂
insofern n ich t vor, als der Zug von Marienwerder noch 
der betreffenden Einfahrtsweiche zum Stehen kam, dem s 
entgegenkommenden Zuge auch durch den betreffenden 2va ^siM 
das Haltesignal gegeben worden war. Der schuldige Loroo 
zur Verantwortung gezogen worden.

M arienburg , 26. J u li. (Meisterjubiläum). S c h n e ld e ^ ^ M ^  
hierselbst feierte heute sein 50jähriges Meisterjubiläum. 
deren Obermeister der Jubilar ist, wurde ihm derEhren-^ ^  
überreicht.

Danzig, 28. Ju li. (Jubiläum des 1. Leibhusaren-Regm^  
Präsident). Privaten Nachrichten zufolge wird aller

an der Jubiläumsfeier vrv  ̂ em v'^^
amtliche Mittheilung darüber ist zwar bisher noch nicht ^  ,^(1) ^ (5

nach Prinz Albrecht, Regent von Braunschweig, als
' äer des 1. Leibhusaren-R egim ^

doch darf die Nachricht als zuverlässig erachtet werden, '
herigen Dispositionen für die Inspektionsreise des P . '  vel« ' 
in seiner Eigenschaft als General-Inspekteur derselbe 
Augustwoche die Inspektionen in Danzig zu beginnen ^ 1 ' 
Der neue Oberpräsident von Westpreußen, Herr v. Goßier, ^  
sichtlich am Sonnabend dieser Woche behufs Uebernahme ^
hier ein. -  « aesi îek",!

Zoppot, 28. J u li. (Vom Panzergeschwader). Das v ,, 
mittag aus der Gdlnger Bucht auf den hiesigen Ankerplatz 
gesammte Panzergeschwader rüstet sich nunmehr zu der ' i>
den Hauptmanövern, welche in den letzten Tagen dleier 
Wesenheit des kommandirenden Admirals und des Prinz ^
der Rhede stattfinden sollen.

- j-  D t .  Krone, 28. J u li.
Versammlung). Das P ro ^ a m ,,/d e r"d ic M ^ rig e n

.........................  6,id 4 "HPsammlung ist sehr reichhaltig. Nach demselben sind 4 
Hauptversammlungen und 2 für Abtheilungssitzungen ang ^
1. Ueber Lehrerbildung, Referent Lehrer M a r k s - T h o  s ^  ^ 
wünschenswerth, daß die westpreußischen Provinzial-Lehrer 
in Lehrertage umgewandelt werden, auf denen uur ol .
treter der Vereine Stimmrecht haben, während das 
allen Theilnchmern erhalten bleibt? —  Referent ^hr^^
3. Die allgemeine Volksschule, Referent Lehrer A anseloM '^^ch M ,
Schülerbibliotheken und Jugendlitteratur, Referent Lehre ^
5. Der Geschichtsunterricht in der Volksschule, Nefere 
Bankau. 6. Was hat der Im ker in jedem Monate des ^  er^' 
achten, um aus der Bienenzucht den größten Gewinn ^  SklAn ^  
das Wohl seiner Lieblinge zu sichern? —  Referent ßAAll^
now. I m  Anschluß an die Provinzial-LehrerversaMMl^
2 Delegirten-Versammlungen statt, nämlich die . j-LehAj vv 
stützungsvereins und die des westpreußischen P r ^ " s i  seit 
Eine straffe Organisation haben die Lehrervereme ern ^  So 
Begründung des „Deutschen Lehrervereins zur H ^ u n s ^ ^ l lE  
erhalten. Während er v o ^ 1 0  Jahren nur ^ 3 7 4
umfaßt er heute
Verbänden. A u c h .............^ ---------------------------„

vereinen und im vorigen Jahre betrug die Zahl der ^
1760, welche sich auf 80 Lokalvereine vertheilen, ^ tre te ^ ' 
kreise Westpreußens sind jetzt im Provinzial-Vereine v .  den^v 

Heydekrug. 28. Ju li. (Reichstags-Ersatzwah^ 
eingegangenen Nachrichten ist gestern im Wahlkretl . ^  el^ /
v. Schlick (kons.) mit erheblicher M ajorität gewählt M 
Schlick 6528, Scheu (freis.) 1856, Lorenz (Soz.) .F
26 Bezirke fehlen noch. Das Zusammengehen der ^  ^habt. A V  
den Freisinnigen hat also ein recht klägliches Resruta v 

Bromberg, 28. Ju li. (Oberstlieutenant von A M * !  
Nachmittag ist der mit der Führung des pomm. F U jch  arN .M . ^  
N r. 17 beauftragte Oberstlieutenant v. Gizycki hot^
verstorben. Der Tod soll bei Herrn y. G., kurz nawo 
kapeüe anläßlich seines Geburtstages ein Ständchen v Ky
getreten sein.

o. Posen, 28. Ju li. (Gehorsamsverwelgerung)-  ̂
des in Krotoschin garnisonirenden JnfanterieregrmeN
Gehorsamsverweigerung verhaftet und in das hlel 
eingeliefert worden.
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Lokalnachrichten.
T h o rn , 29. J u l i  1891.

t ^ E r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Vom königl.
smd: Der Besitzer Friedrich Kusel au s K utta als 

^  ^Vorsteher für den Gemeindebezirk K utta, der Bescher H erm ann 
Zweiter Dorsgesckworener für den Gemeindebezirk Ottlotschin, 

l h e j ^ K a r l  Thiel als zweiter Dorsgesckworener für den Ge- 
^  ^ttlotschinek, der Bescher Eduard M alzahn zu Grabowitz 

Der tzo ^ ^ u d an t für die in Grabowitz neu zu errichtende Schule. — 
^bean im e A nna Babst geb. Hollenberg ist vom Kreisaussckuß 

^gen ^ ^ ^ ^ b e z irk  Schwirsen m it dem Wohnsitze in Elisenau über-

^r. K o m p a g n i e  d e s  sächs i s chen P i o n i e r b a t a i l l o n s
^ l i i i t t a ^ ^  D r e S d e n ) ,  13 Offiziere und 218 M ann , langte heute 
»i. ^  ^  Uhr mittels Extrazuges auf dem hiesigen Hauptbahnhofe

/Meinem
^  O ffiz ie r e  
- »̂«rsahrt

Aufenthalte von 10 M inuten , während dessen die 
von hiesigen Kameraden begrüßt w urden, erfolgte 

"ach Graudenz, wo die sächsischen Pioniere an den Pon- 
^  Eheilnehmen werden.

Z ^ ^ d i v  er o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  28. J u l i ) .  Anwesend 
M Tiiksia ?^verordnete. Den Vorsitz führte H err K aufm ann Fehlauer. 
Ib e re r  M agistrats die Herren Bürgermeister Sckustehrus,
« 8ur N .Gerhardt, S tad tbaurath  Schmidt, Oberförster Baehr. — 
AMofe M ^ th u n g  der Restaurations- und Gesellschaftsräume im 
M n a  ^ o r  kurzem Termin angestanden, bei welchem der Oekonom 
8  die A  S tettin  das Meistgebot abgab, jedoch die Bedingung stellte, 
k - Es ^U ra tionsräum e möblirt und ein Eiskeller angelegt werden 

^ e r ^ j^ u r d e  nun  bei dem Zweitbietenden Hotelier Pickt angefragt, 
^  Pick. lo ttr ig  d^ser F orderung sein Gebot zu erhöhen geneigt sei. 
Mr R ^ j^ e r i r te  jetzt 6000 Mk. anstatt 6000 Mk. jährliche Packt.

8 » ' ^ . , .  ............................. >
un ter dem Hinterhofe anzulegen und dem 

M  ^ y l ,n g  die Pacht zu übertragen. F ü r  die M öblirung sind 
den Eiskeller 3000 Mk. erforderlich. Die Ausschüsse haben 

A nus,, dk der Persönlichkeit des H errn  M eyling beschäftigt. Die 
p.Mk », ihn, deren eine auch unser neugewählter Erster B ü rger 
.  '. ^vhli erstattet hat, lauten sehr günstig , gegenwärtig ist er 

S te ttin . Die Ausschüsse
S tv . Feyerabendt meint,

W as diese werth ist, weiß nock niemand. Erst wenn 
/  l ! i ^ a L ^ l r t h  das Etablissement in die Höhe gebracht hat, läßt sich 
F; r e i c h t - ^  gewinnen. Dieser Gesichtspunkt, nickt der finanzielle, 
L  E>p?^n is^ Anfange maßgebend sein. W enn die Wirthschaft überhaupt 

ai» haben w ir an  H errn Pickt die beste G aran tie dafür,
m ilcht auch eine bessere Uebersicht über die lokalen Verhältnisse 

^ 6, der an  großstädtische Verhältnisse gewöhnt ist. A us 
E" empfehle er den Zuschlag an  H errn  Picht. Bürgermeister 

a .b z^e rt, auch der M agistrat sei der Ansicht, daß nicht der
üb«», 'chlaggebend sei, sondern daß das Etablissement einem

.............der dasselbe in  die Höhe bringt.
n u n  gerade vieles für H errn  M eyling, der 

. ^ u e r  emporgearbeitet habe; auch komme dessen F ra u  
Iti^Ng m Betracht. Der M agistrat habe sich nach eingehender 

das Gebot des H errn M eyling entschieden. I n  der Ab- 
8 der M agistratsan trag  in allen Theilen angenommen,

Ü bertragung der Pacht an H errn M eyling mit 16 gegen 
De^e 9 ' 7^ 2) Die Straßenbahngesellschaft will die noch der S tad t 
k A e b ^ p a r z e l le  (37,18 Ha.) in  der Schulstraße, auf welcher ihre 
V  en  s^d , für 1000 Mk. käuflich erwerben. Die V er­
leb s ^ !chle!ö? Zustimmung. S tv . Gerbis beklagt sich hierbei 

an E Beschaffenheit der Promenadenwege nach der Ziegelei 
sie endlich in O rdnung sein würden. S tad tbau rath  

^  M e  baß der linke Weg in  O rdnung sei. Die S traßen-
?esen M en  ^ g u l i ru n g  der S traß e  zwischen Bromberger Thor und 
M ..' jetzt Etablissement übernom m en; sie sei allerdings säumig ge- 

daL^. werden die Arbeiten kräftig gefördert. S tv . Wolfs miß. 
6eso>d ^lcht für die Beseitigung des S taubes auf der Bromb. 

^  Ä  vpM brde. S tad tbaurath  Schmidt erwidert, daß sich dieser 
A n d.^L?bern werde, sobald das neue Pflaster definitiv festliegt. 

hhM u , in^ - ^ ^ u n g  des Lehrers Emil G ram s zu Stieglitz, Kreis 
^  ^  H neu errichtete Stelle an  der Bromberger Vorstadtlckule 

iür ^ n lu n g  Kenntniß. -  4) Zum Bezirks- und Armen- 
' Welt»,  ̂ brom berger Vorstadt wird an  Stelle des Holzhändlers 

^  Amt wegen hohen A lters abgelehnt hat, der pen- 
^ e ^ d a n i, ,_ ^ .u n d  Hausbesitzer Fietz gewählt. — 5) Die königliche 

i? ^ v o ra n s ^ " l mit, daß S e . Königl. Hoheit P rinz  Albrecht von 
L V  Thorn -üblich am 8. September nachmittags zwischen 5 und 6 
Mzjl ivjH. ^ t re f f e n  und bis zum nächsten Tage m ittags hier ver- 
^istetz^ird 'er^^ B erathung über den würdigen Em pfang S r .  Königl.

Kommission gewählt, bestehend aus den Herren Bürger- 
Verdis S tad tbau rath  Schmidt, S tad tra th  Lösckmann, S tvv . 

vr ^  Hirschseld. — 6) Dem Gasmeister Kleinert aus S te ttin , 
^ Ivll o'Ugan^Ngen Gasmeister in Aussicht genommen ist, werden die 
i. d i e l - s ^ E m  Umzugskosten bewilligt. — 7) Wie alljährlich,

J a h r  eine Jn tensiv-S traßenlaterne aufgestellt werden. 
?He. ^lll-^^ ^ 6 bestimmt als Platz den A usgang der Culmerstraße 

erV ^ f te n  von 250 Mk. au s den Überschüssen der G as- 
M ^ 'p a r i^  ^  A ntrag auf Bewilligung einer Rem uneration aus 

^ " F a lte r -G e h a lt an drei Kassenbeamte wird vom M agistrat 
«) iw Ä r e  Die Vorlage betr. R eparatu r der Rampe für die 
ö g e s ^ A p a r ^  linken Weichselufer wird auf 4  Wochen vertagt. 

, !' ^  i ^ ^ .n l e n  im Liffomitzer Chausseehause werden 500 Mk. 
Die Fortifikation benachrichtigt die städtischen Behörden, 

ber Culmer Thorbrücke die Conduct-W afferleitung 
^  8ii.. i Und ^ i ; bei dem N eubau der Brücke würde die Leitung 

ZU ^ ^ S ä n g lic h  werden. Die S tv v . beschließen, einen Theil 
>?^e glicht d'?? und dafür 1300 Mk. zu bewilligen. — 12) Der 

^  G asanstalt pro M a i und J u n i  wird zur Kenntniß-
l ^ a  r!' bemmrl? Dem Buchhalter W urll werden an Umzugskosten 

"ä d tis^ ^ l. ^  14) folgen Finalabschlüsse und Rechnungs- 
il .^ ^ '^ ^ in n n r , Waffen: a) Finalabsckluß der Gasanstaltskasse für
« j K .  ?b5 261 Mk., Ausgabe 255 728 Mk., Bestand

Asse s,->- ^ i a m m lu n g  nim m t Kenntniß, b) Rechnung der 
?7 r 1890/91. Einnahm e 3977 Mk., Ausgabe 3910 Mk., 

'v>ix K ü m n ^ ! ^  ertheilt E ntlastung, e) F inal-
U m ere,lasse für 1890/91. Einnahm e 893 044 Mk.. Aus- 

^ l t z L ^ o i i  ' ^ s ' b u ß  1029 Mk., der sich einschließlich deS Resten- 
Äk erhöht. Die Kommunalsteuern haben gegen den 
des gebracht. Die Versammlung nimm t K enntniß,

» t u ^ b e  L ofE - Jakobs-H ospitalS für 1889/90. Einnahm e 3890 
v) ^  ^ k . ,  Bestand 998 Mk. Die Versam mlung ertheilt 

U M t Aud tlastung für die Stadtsckulkaffen-Rechnung für
^  43k ^  Die Beleihung des Leiser'schen Grundstücks

^  ^  Mit noch 14 000 Mk. hinter bereits bewilligten

8  t z ^ k j ^ ^ ^ ^ e a t e r ) .  D as gestrige Benefiz des F rl. v. E ttner 
M tznÄ u Besuch. D as aufgeführte Schauspiel „Fernande"

Cjtj. " Ä  uiie D um as ' „Kameliendame" eines jener vielen 
^  kein ^ss welche sich die Verherrlichung der Demimonde 

Et Hebe , ' ^ ^ e n d  jedoch die „Kameliendame" den Glorien-
zA^eitet ^u s Ende im S um pfe steckende Halbwelt-

M yvhes^ n. "dht das Sardou'sche Schauspiel insofern auf einem 
Ä t  ^  ^Nrück' S tandpunkt, als es ein Mädchen darstellt, welches,,/eit ' anrück- ^randpunkt, als es e:n Mädchen darstellt, welches, 

^  schließ" flammend, sich aus den Fesseln der U nm oral 
und Hand eines angesehenen M annes ge- 

 ̂ ^  jedoch, wie das ja bei den Franzosen üblich ist,
^ E ig e n s  ° ^ r  am Ende stehen beide erhaben da. Wie 

dazu kommt, sich zum Sittenrichter seiner F ra u  aus­

zuwerfen, ist schwer einzusehen; dazu hat er nach seiner unm ittelbar 
Vergangenheit wenig Berechtigung. Die Aufführung litt diesmal an  
erheblichen Lücken; das Stück schien zu hastig einstudirt. I n  erster Reihe 
steht hier H err Karlow (Andrö), der recht übel am Platze w ar. S e in  
S p iel ließ das für den französischen Lebemann typische Temperament 
vermissen und die Memorirlücken w urden vielfach geradezu peinlich. Die 
Liebesszenen verdarb Herr Karlow durch Steifheit und Kälte und erst 
gegen das Ende hin konnte m an einen w ärmeren und leidenschaftlicheren 
Ton wahrnehmen. Auf der Höhe hingegen stand F rl. v. E ttner (Clo- 
tilde) als junge W ittwe. M it wilddämonischer Kraft wußte sie die 
W andlung der Liebe zum unzähmbaren Hasse, die n u r  beim Weibe in 
diesem Grade vor sich geht, zu malen. Eine Musterleistung bot auch 
F r l .  v. Karlowska als Fernande. I h r  Seelenkampf während des A uf­
enthalts in dem öffentlichen Hause, das Aufbäumen gegen die Schande, 
die Liebe zu dem M anne, der sie au s dem Schmutz gezogen, die Demuth 
vor dem sittenrichterlichen Gemahl — alles fand naturtreue Wiedergabe. 
Liebenswürdige Leistungen w aren der Advokat Pomerol des H errn W ald­
heim und die Georgette des F rl. Pö tter. Ersterer der wackere Helfer 
der Liebenden, letztere seine reizende eifersüchtige F ra u , w aren sie eigentlich 
die einzigen anständigen Mersschen im ganzen Stücke. — Am Freitag 
wird ein neuer Gast an  unserer Bühne auftreten, Herr Em il Richard, 
welcher gegenwärtig in Graudenz mit vielem Erfolge spielt. H err Richard 
hat seine Künstlerlaufbahn hier in Thorn begonnen; er tra t 1876 unter 
dem Direktor Bastö zum erstenmale im alten Artushofe auf, sodaß er 
vielen Thornern noch bekannt sein wird. Nach erfolgreichen Engagements 
in Berlin , Dresden rc. wirkt H err Richard schon seit 4 Ja h re n  als R e­
gisseur. Z u r A ufführung kommt am Freitag  das Volksstück „Unser 
Doktor". Am S onn tag  tr itt H err Richard in  dem einaktigen Schwank 
„H ans T aps" auf.

— ( B r i e f t a u b e ) .  I m  Nebengebäude des Johanniter-K ranken- 
hauses zu P r . Holland fand sich, von einem Raubvogel verfolgt, eine 
fremde Taube ein, welche sorgsam gefüttert, aber schon nach kurzer Zeit 
todt vorgefunden wurde. Wie es scheint, ist sie von einer Katze todt­
gebissen worden. A ls m an das Thierchen genau betrachtete, fand es sich, 
daß m an eine Brieftaube aus Thorn vor sich hatte.

— ( S t e r n s c h n u p p e n ) .  Gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr 
fielen bei klarem Himmel eine Anzahl Sternschnuppen. Die meisten 
gingen vom Zenith nach S üden  und Südosten.

— ( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n ) .  I m  See hinter dem Schloßberge 
in Briesen ertrank der 12jährige S ohn  des Kürschnermeisters R ., im 
K onradsw alder See (Kr. S tuhm ) ertrank ein 20jähriger Rübenarbeiter.

— ( Be s c h we r de ) .  Auf der Eisenbahnbrücke, am diesseitigen A n­
fange rechts und jenseits auf der krummlinigen Landbrücke, macht sich 
seit einiger Zeit Gasgeruch bemerkbar, welcher die Passanten belästigt- 
Hoffentlich führt die Untersuchung zur Abstellung des Uebelstandes.

— ( Di e  G ä n s e t r a n s p o r t e  a u s  P o l e n )  haben wieder be­
gonnen. Nachdem schon vorher kleinere Heerden über die Grenze ge­
kommen sind, langte gestern in  der Jakobsvorstadt ein T ran sp o rt von 
nicht weniger als 10000  G änsen an. DaS Geflügel wird in Thorn auf 
der B ahn verladen und nach B erlin  gebracht, wo es mit 6 Mk. pro 
Stück verkauft wird. Die Sam m lung dieser Heerden geschieht so, daß 
Händler die Gänse in den polnischen D örfern aufkaufen und zu großen 
T ransporten  vereinigen, welche dann über die Grenze getrieben werden. 
Unsere einheimische Bevölkerung macht sich übrigens diese T ransporte zu 
Nutze: Kinder gehen hinterher und sammeln die Federn, welche von den 
Gänsen verloren werden.

— ( Un f u g ) .  E in  Einw ohner in der Bäckerstraße verübte gestern 
Nachmittag in  angetrunkenem Zustande dadurch U nfug, daß er die 
Beine aus dem Fenster seiner W ohnung baum eln ließ und dabei 
schimpfte und großen Lärm machte, sodaß ein Menschenauflauf entstand. 
Die Polizei brachte den Hitzkopf in eine kühle Zelle.

— ( Di e bs t a h l ) .  E in  Dienstmädchen wurde verhaftet, weil es seiner 
früheren Dienstherrschaft eine anscheinend werthlose Brosche entwendet 
hatte.

— ( Er l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche bei dem Besitzer 
Schmidt zu Konczewitz.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,78 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist etw as gestiegen. Die W affertem peratur beträgt heute 
16 G rad R . — Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „ G ra u ­
denz" mit Ladung aus Königsberg und der D am pfer „Coppernikus" aus 
Graudenz. Abgefahren ist der Dampfer „A nna" mit voller Ladung 
S p iri tu s , Pfefferkuchen, landwirthschaftlichen Maschinen und 200 großen 
Rüststangen nach Danzig.

M annigfaltiges.
( Z u r  S c h w i n d s u c h t h e t l u n g ) .  I n  der „Deutschen 

medizinischen Wochenschrift" befindet fich ein Aufsatz des Pros. 
Dr. Langenbuch, leitenden Arztes des Berliner Lazaruskranken- 
hauses, der über die sorgsamsten Beobachtungen berichtet, welche 
in diesem Krankenhause seit nunmehr acht M onaten und in der 
jüngsten Zeit unter Beaufsichtigung von Geheimrath Koch selbst 
mit dem Tuberkultn gemacht worden find. Professor Langen­
buch weist darauf hin, daß aus der Zusammenstellung von 99  
mit Tuberkulin behandelten Fällen unabweislich hervorgeht, 
daß das Koch'sche M ittel auf die Lungentuberkulose in höherem 
Maße einen heilenden Einfluß ausübte, a ls fich sein Erfinder 
laut seiner bekannten ersten Veröffentlichung selbst davon ver­
sprochen hat.

( G e h e i m r a t h  Dr.  R o b e r t  Koch)  legt bei seinem A us­
scheiden als Direktor der hygieinischen Institute in B erlin  zu­
gleich seine ordentliche Professur an der dortigen Universität 
nieder, es steht aber eine Ernennung bevor, welche Herr Koch 
die Möglichkeit gewähren wird, auch ferner an der Berliner 
Hochschule Vorlesungen zu halten. W ie jetzt mitgetheilt wird, 
soll Geheimer Rath Dr. Koch zum ordentlichen Honorarprofessor 
an der Berliner Universität ernannt werden. D en Haupttheil 
der Thätigkeit des verdienten Forschers wird natürlich die 
Leitung des neuen Instituts für Jnfektionskrankeiten in Anspruch 
nehmen.

( V e r b o t e n e  A u f f ü h r u n g  v o n  T h e a t e r s t ü c k e n ) .  
Aus Kassel wird gemeldet, daß das von der Polizeidtrektion er­
lassene Verbot der weiteren Aufführung der Schauspiele „D ie 
Ehre", „Sodom s Ende" und „Fernande" im dortigen Som m er­
theater von der königl. Regierung bestätigt worden sei. Theater­
direktor Hiller hatte gegen das polizeiliche Verbot Beschwerde 
erhoben.

( E i n e  e r h e i t e r n d e  B e r i c h t i g u n g )  hat d ie in S o lta u  
erscheinende „Böhmeztg." auf ihre Meldung erhalten, daß der 
dortige Mühlenbesitzer Kruse einen Fang von Aalen im Gesammt- 
gewicht von 150 Pfund gemacht habe. Herr K. schreibt dem

rv Blatte wörtlich: „ S o ltau , 22. J u li. D er verehrlichen Redaktion 
der „Böhmeztg.", zur Nachricht das nücht der Mühbs. Kruse 
150 Pfd. Ahle gefangen sonder die Red. eine wilde Ente er- 
witsch hat. W ilh. Kruse."

( D i e  b e r e i t s  stark v e r w e s t e  Le i che )  des verschwun­
denen Dr. v. Kalkstein ist nach einer Meldung der „Franks. Ztg." 
aus Luzern auf der Alpnacher S e ite  des P ila tu s in der Schlucht 
Mültbochus aufgefunden.

( Z u r  E i s e n b a h n . K a t a s t r o p h e  i n  M a n d ö ) .  Offiziell 
wird die Zahl der bei dem Eisenbahnunglücke in S a in t Mandö 
Verunglückten mit 43  Todten und 104  Verwundeten angegeben. 
Der Ministerpräsident Freycinet und der Minister für öffentliche 
Arbeiten Gayns sind an der Unglücksstelle eingetroffen. Präsident 
Carnot hat einen Ordonnanzoffizier zum Besuche der Verwundeten 
abgesandt. Bezüglich des Umstandes, wen die Verantwortlich­
keit für die Katastrophe trifft, verlautet noch nichts bestimmtes; 
doch wird die Ursache des Unglückes darin erblickt, daß 
die Maschine des nach P ar is verkehrenden Zuges am Ende 
des Zuges angekuppelt war. Zahlreiche Zeugen wurden bereits 
vernommen. D ie Aufregung ist in allen Kreisen der Bevölke­
rung groß.

( D e r  R ä u b e r h a u p t m a n n  A t h a n a s )  ist nicht in 
Kleinasien umzingelt worden. E s handelt sich um eine Ver­
wechselung mit einem anderen Banditenführer Edhem, der kürz­
lich in der Nähe von Jsm id  erschienen war und gegen den der 
Gouverneur von Jsm id militärische Unterstützung von Konstan- 
tinopel verlangte.

( C h o l e r a ) .  W ie aus Kairo gemeldet wird, sind in  
Mekka in der letzten Woche über 2 00 0  Cholera - Todesfälle 
registrirt worden. D ie Gesammtzahl der Todesfälle beträgt bis 
jetzt 4200 .

( E i n e  n e t t e  P r o b e  b a y e r i s c h e r  G r o b h e i t )  
liefert das „N. M . Tagebl." vom 20. d. M ts. W ir lesen da 
anläßlich der scharfen Kritiken über das bayerische Eisenbahn­
wesen: „Jeder Inhaber einer lotterigen preußischen Schnauze
glaubt wegen eines Unglückes, das auf der Eisenbahn vorkam. 
Gift und Galle gegen uns Bayern speien zu dürfen, und die 
frechen Fritzchen machen sich jetzt derartig mausig, daß wir leb­
haft bedauern, daß das Jahr 1866  schon so weit hinter uns 
liegt. Schade nur, ewig schade für uns, daß wir jetzt an diese 
großmäuligen Bursche gekettet, und dadurch verurtheilt find, die 
Prügel, die ihnen im nächsten Kriege bevorstehen, ebenfalls mit 
zu tragen! . . . Uebrigens —  mögen doch die frechen Fritzchen 
daheim bleiben oder an Bayern vorbeifahren, wenn sie ihre 
zahnlückige Mördergrube, auch kotterige Schnauze genannt, in  
die W elt hinaustragen; wir find froh, wenn wir diese schnaps- 
seligen Kartoffelgefichter nicht zu sehen brauchen, und wir brauchen 
dann auch nicht mehr zu gähnen, wenn wir die langweiligen 
Pumpernickel-Kürassiere nicht an allen Ecken und Enden bei uns 
herumlungern und aus Hunger süddeutsche Luft schnappen sehen. 
Sobald so ein preußischer Heringsbändiger bei uns erscheint, 
merkt man sofort am schlechten Wetter, daß nicht einmal die 
S on n e, die doch sonst über Gerechte und Ungerechte aufgeht, 
die großrachigen Möpse der brandenburgischen Streusandbüchse 
anschauen mag. Selbst der Vesuv beginnt zu speien, sobald sich 
die Ferien-Sonderzüge der Kartoffelschalen-Vergolder nach Bayern  
in Bewegung setzen. . . .  D ie Lodderigkeit auf preußischen 
Bahnen ist viel größer, a ls man glaubt, abgesehen von der 
großen Aehnlichkeit, welche die preußischen W aggons mit Schwetne- 
ställen besitzen. . . . Wer im Lande des Schnapses und der 
Knollengewächse herumreisen muß, wird die düsteren, braunen 
preußischen Karren mit den engen Koupees und den kleinen 
Fensterlöchern eher für ambulante Gefängnißzellen, a ls für 
Eisenbahn - Paffagierwagen halten. Also, Bruder Preuß hat 
in Sachen Eisenbahnen —  wie gewöhnlich —  wieder arg ge­
schwefelt. Deshalb muß mann ihm heimleuchten, damit er 
nicht gar so sehr frech wird —  der liebe, gute Pumpernickel- 
Vertilger!" D as B latt bittet zum Schluß um Nachdruck in  
preußischen Zeitungen.

Telegraphische Kepeschen der „W arner Fresse".
P e t e r h o f ,  29. Ju li. Bei dem gestrigen Diner 

brachte der Zar einen Toast auf Carnot und die französische 
Flotte aus. Die Musik spielte die Marseillaise.

^  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

29. J u l i 28. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: schwankend.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................

2 1 5 - 2 1 6 -
2 1 4 - 7 5 215—80

Deutsche Reichsanleihe 3V, ° /« » ....................... 9 8 - 3 0 98—50
Polnische Pfandbriefe 5 ^ / ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 8 - 2 0 6 8 - 7 0
— —

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V<> . . . . 9 5 - 7 0 9 5 - 8 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 172— 10 1 7 3 -7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 2 - 3 0 1 7 2 - 6 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
S ep te m b er-O k to b e r.........................................

2 4 8 - 5 0 248—75
2 1 5 - 2 1 4 - '

loko in  N ew y o rk .............................................. 1 0 2 - 103—50
R o g g e n :  l o k o .................................................. 222— 2 2 2 -

J u l i ............................................................... 221—50 221—25
Ju li-A u g u st...................................................... 2 1 0 - 7 5 2 1 0 -
S ep tem b er-O k to b er......................................... 203—75 203—

R ü b ö l :  J u l i ....................................................... 6 1 - 3 0 60—70
S ep te m b er-O k to b er......................................... 61— 6 0 - 7 0

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o .................................................. — —
70er lo k o .................................................. 5 0 - 2 0 4 9 - 5 0

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er Sept.-O kt..................................................

49—70 4 9 - 1 0
4 5 - 3 0 4 5 - 1 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt

K ö n i a S b e r g ,  28. J u l i .  S p i r i t ü s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M . Bf., 
nicht kontingentirt 49,00 M . Bf.

Meteorologische Beol»Mchtu«se« i«  L Horn.
B a r o m e t e r T h e c m . W in d r ic h ­

D a t u m G t .
m m . , 0 .

t u n g  u n d  
G ti ir le

B o w ö l l . B e m e r k u n g

28. Juli. Aix 750.0 -s- 15.6 8 ^ 1 0

SLx 753.6 -j- 15.9 0 2

29. Juli. Tka 754.3 -j- 13.6 8 8 - 2

D o n n e r s t a g  a m  30. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 17 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 54 M inuten .



Bekanntmachung.
I n  unserer V e rw a ltung  ist in  kurzer 

Zeit die Stelle des Kämmerers (besoldeten 
S tad tra ths) neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 M ark  
und steigt von vier zu v ier Jahren um je 
300 M ark  bis auf 5100 M ark.

Bewerber, welche die S taa tsp rü fung  fü r 
den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden haben, wollen ihre M eldungen 
nebst Zeugnissen und einem kurzen Lebens­
laufe an den stellvertretenden S tad tve r­
ordneten - Vorsteher H errn  Kaufm ann 
ssvklauvr hier, bis 20. August cr. einzu­
reichen.

Thorn, im  J u l i  1891.
Der Magistrat.

Polizeiliche BekamllmchMg.
Nachdem der Pferdebestand des Kaufm anns 

»ermann Dann von hier wegen Ausbruchs 
der Rotzkrankheit getödtet und die vo r­
schriftsmäßige Desinfektion erfo lgt ist, g ilt  
die Seuche gemäß 8 55 der In s tru k tio n  zur 
A usführung  des Gesetzes vom 23. J u n i 
1880 fü r  erloschen und sind die diesseits 
angeordneten Schutzmaßregeln aufgehoben.

Thorn den 24. J u l i  1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D a s  Z w angsve rs te ige ru n gsve rfa h re n  

betreffend das a u f d ie N am en  der
i l l l v l i i »  u n d . 1 l i » l l » i i i i » d » i i x «

schen Eheleu te  im  G rundbuchs v o n  
G u t ta u  B l .  N r .  61  e ingetragene G ru n d ­
stück ist aufgehoben u n d  komm en daher 
d ie  a u f den 11. und  12. A ugus t 1891  
anberaum ten  T e rm in e  h ie rm it in  
W e g fa ll.

T h o rn  den 15. J u l i  1 8 9 1 .

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
D a s  K o n ku rsve rfa h re n  über das V e r ­

m ögen des H ä n d le rs  d a t t l o l »  
8 i e x « 8 i n i » i » « l  in  T h o rn  w ird ,  nach­
dem der in  dem V e rg le ichs te rm ine  vom  
12 . J u n i  1 8 9 1  angenom m ene Z w a n g s ­
vergleich durch rechtskrä ftigen Beschluß 
v o m  17. J u n i  18 9 1  bestätig t is t, h ie r­
durch aufgehoben.

T h o rn  den 20 . J u l i  1 8 9 1 .

Königliches Amtsgericht
Oeffentlilhe ZMllWtrstchmllllj.

Freitag den 31. J u li d. Js.
vormittags 1l Uhr

werde ich auf dem Hofe des G astw irths 
Nvnnlg hier,Neustadt, die dort untergebrachten

18 Gänse
öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern. 

Thorn d --------  'Horn den 29. J u l i  1891.
U n i  r v a r c k t ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oesselitliihe ZmnMrstkigmlilg.
Montag den 3. August d. Js. 

nachmittags t Uhr
werde ich in  Mocker auf dem Hofe des 
H errn  81rel1r neben der Fabrik Korn L  
k o k ü lrv  die daselbst untergebrachten Gegen­
stände und W aaren a ls :

Sojihas. Stühle, Spiegel, 
Spinde, Tische, Gardinen, 
Lampen, verschiedene Gold­
sachen, Kommoden, Wäsche, 
eine Nähmaschine, Bilder, 
ein Pianino, Getränke n. a.m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. J u l i  1891.
L L n r v v a r ü t ,

______  Gerichtsvollzieher in  Thorn.

M arienburger Pferde - Lotterie»
auptgew. 10 000 M ark, Ziehung am 16. 
eptember. Lose L 1 M k. 10 P f., (11 Lose 

10 M ark );
Große Rothe Kreuz - Lotterie,

auptgew. 15 000 M k., Ziehung am 12.
Oktober. Lose ä 1 M ark  10

B e r l in e r  A n ss te lln n g s  - L o t te r ie ,
bauptgew. 50 000 M k., Ziehung am 29. 
Oktober. Lose k 1 M ark  10 P f. 

empfiehlt und versendetdas Lotterie-Comptoir 
von Seglerstr. 91

P orto  und Liste 30 P f. extra.

Ausverkauf.
Das zur 6u8lav ^Olleraob schen Konkurs­

masse gehörige W aarenlager, bestehend in :
Stabeisen, Eisenwaaren, 

Baumaterialien, Haus- und 
Küchengeräthen

wird zu herabgesetzten Preisen aus­
verkauft.

18. Zetiirmer,
Konkurs-Verwalter.

Saat-Wicken, Lupinen, 
Buchweizen

noch zu haben bei

l-k . L ig s n e n  -  kulctioii.
Montag den 3. August vorm. 9 Uhr beginnend, werden

in  m einem  Lagerspeicher A raberstraße N r .  121 f ü r  frem de Rechnung da­
selbst lagernde c a .  1 2 6  M i l l e  Q u a l i t ä t s - C i g a r r e n ,  d a ru n te r  la u t  
A u fgabe  v v l l t «  l l » v » i i i i » ,  , l » v » ,  d r i l l » ,  8 t .  I « - 1 i x ,  I l r r l i i r r ,  
I l 8 8 » r » i r r « ,  l l l n r i r v o ,  A H « x r I i » i i v r ,  I - » « l» i» K ,
8 r r i n a t r »  u. a. S .  A lle s  in  verschiedenen P a r t ie n  ö ffentlich  meist­
b ietend gegen B a a rz a h lu n g  verste igert

8. i i ik s t l i l l ,  8p M « ii .

L E L '  ........

. « . „ L L N
ÄIlIWMtiMII.

künstliche Zähne,
G o ld f i i l ln n g e n  u . s. w .

K. Lmienek, Dentist,
L Ü 8 » l l s t l l 8 t r .  7 .

Schmerzlose
Z ahn-Opevalio neu,
Künstliche Jähne u. Momben.

Alex l,oewen8on,
0ulmer8t>'a886 306/7.

«tanke Kessel
zum Früchteeinkochen, kupferne Wafch- 
kessel. Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, wie sämmtliche R epara­
turen und Arbeiten für Brauereien  
und Brennereien fü h rt aus 

O o I ü e n s t v r i L ,
K u P f e r s ch m i e d e m e i st e r ,

Thorn, Baderstraße 58._________

^a886r-lliov1e

und
vstrviaosLvko

empfiehlt
Oarl l^a llo n -Itio rn .

Feinsten

ileickelM kMtüetilM',
vollkommenster Ersatz fü r  französisches Fa ­
brikat, empfiehlt 1?. I k v K l I o i l ,

G erechtestrahe 9 8 .

Jedes 3. Los gewinnt!
Holsteiner Landes-Jndustrie-Lotterie,

günstigste aller derartigen Lotterien.
Z u r Haupt- und Schlußziehung ganze Lose 

ä M k. 6,00 zu haben bei der Haupt-Agentur 
v o n  O s k n i  T h o r n ,

Altstädtischer M a rk t N r. 162.

H n g s f e k l i g t
>V6r<l6v

^Voi'ko, 1Ii'086kür6n, Oireuluü'6,

r i 'u e in o r io io ,

Z.6r'0886li, O o n e o r t - ^ I io u te r -
und

N u ll  -  N M 6 l8 ,
Ntilcolte,

Nu8t6r1)üeli6i', Nupier- 
Lorviotton, ^i8aü1ioc!6r, 

(jnjltlMMN Iwä ^V66Ü86l, 
^Zp6i86-,^V6in-, ^un/lrurton, Z.fli'688-unä 

Vi8it6nkur1c>n,

Nriekköpfo, NriekloiZten nnä 6onv6ir8,
0 6 l)w 'l8 - ,  V 6 ilo l)U N A 8 - u. V e rm ü li lu n o Z -^ n ^ o i^ o n .

> O Z W
Z u r Sommersaison o fferirt sein reich­

haltiges Lager in  Luxuswagen, a ls :

M s t f c h m ,  K a l i r iM s
und andere ZederbriWen

I n  N N K
und zu billigen Preisen.

M M - Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

L. » e rm a n n , Walzenbaner,
S L o v I i v i  V l l o r n .

Die auf G rund der

J n v a l i d i t ä t s -  u . 

A l te r s - L e r s ic h e ru n g
erforderlichen

Form ulare:
A rbe itsbesche in igung der un te re n  
V e rw a ltu n g s b e h ö rd e ;

6 .  B e g la u b ig te  A rbe itsbesche in igung 
des A rb e itg e b e rs ;

6 . K rankheitsbeschein igung vo n  K ra n ­
kenkassen;

v .  K rankheitsbesche in igung vo n  G e­
meindebehörden 

sind vorrä th ig  in  der
d .  I t v i n l l r < » v v 8 l l !  ch Buchdruckerei,
__________Katharinenstraße 204.

 ̂von»

sten B r u c h b ä n d e r  (unter 
G arantie gutpassend), 

Leibbinden, Gerndehalter rc. 
Chemische Handschuhwäscherei,

weiße M il i tä r  10 P f., Glaco 15 P f., Ge­
färbte 30 Pfg. pro Paar. 8. L2<»,«ki, 

Handschuhmacher u. prakt. Bandagist, 
W M - Schuhmacherstraße N r. 351. "WW

t t H L l I l R v r

ÄS8eIl-U.k'IgNM8tgIl
von

1. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

IliliiilniiM XMe
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P fg . und 80 P fg , das P fund  
in  Postkollis von 9 P fund  an zollfrei

tlk,
O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

Doppelte Luchsjjhrnug,
kaufmännisches Rechnen, Wechsel-Lehre,
Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe M o nats­
raten das erste kaufmännische Unterrichts- 
institu t von

S I « r K v i» 8 t « L i» ,
Lehrer der Handelswissenschaften in  

Magdeburg, Jakobsstraße 37.
M a n  verlange Prospekte und Lehrbriefe

'  ̂ " - -  -  r e ic h t .N r. 1 franco und g ra tis  zur Durchsicht.

KchneUdampfev 
Kvemen—Uewyork

ss. I S s M e l l i i ,
Berlin, Jnvalidenstrafie 93.

M V M  VOUiWllMS -Z W lN p ,
Vsrlss äss LldlioxrLMsollM Institut« in Lsipulz. v

los IrMixem krsi8. jsös
Vsrlsx äss öldlioxruMsobM Instituts iu Lsiprlx.

 ̂ D o m  s o rv z r . ^

Dr. Spailgersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen 
fraßartige Wunden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t
L inderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 P f.

üä lt 8t6ls auk I^«.A6r:

I L u r s l l u v I »
XÖnIg'8 
keioliZ - 
08lcieul8obj

um l 6IQ6 reieüe ^.U8^vaü1 von
kvlsvdLlläditoksrll, -llartsn >wä 

kvlsvUtsrs.tur.

r
UietlMrtriigk, 

Uieths-OllittlUlgsbiliher
m it vorgedrucktem Kontrakt, U

Lehrvertriige, i
Lohn stllii Deputotbüiher, ^ 

Lohklistku
sind zu haben in  der Bnchdruckerei von

6 .  O o m b i'o tV Z lc i .

In cken »ivcksflagsn 8toll^enol('«oklsi' 
vkooolacksn unck Oaoaos vonnätkig.

H lllul W M iiiU !
Es ist in  letzterer Zeit w iederholt vo r­

gekommen, daß eine Person anonyme Briefe 
an jemand richtet, welche ehrenkränkende 
Beleidigungen und Verläumdungen h in ­
sichtlich meiner Fam ilie  enthalten. Der letzte 
d a tirt vom 24. d. M ts . und kann bei m ir 
eingesehen werden.

W er m ir die betreffende Person so nach­
weist, daß deren Bestrafung erfolgen kann, 
sichere ich obige Belohnung zu.

Thorn den 28. J u l i  1691.
S r ' o e k ,  Hundestraße 2 3 8 .

kin GrunPlk, Ahorns,m it Laden, zu jedem 
Gewerbebetrieb passend, ist verzugshalber 
sofort unter günstigen Bedingungen zu ver- 
kansen. O ff, unter l.. I.. postlagernd hier.

15 000 Mark U
auf lange Jahre zu vergeben. Ländliche 
Besitzungen werden bevorzugt. W o ?  sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Eine der größten, leistungsfäh., altrenom. 
Kulmbacher Exportbrauerei, L ie fe ran tin  be­
rühmter Etabliffem. s u c h t s o f o r t  einen

tüchtigen zahlungsfähigen Vertreter
oder R estaura teur»  auf eigene Rechnung, 
fü r  T h o r n  und Umgegend. (Helles und 
dunkles B ie r, größte Haltbarkeit.) Gefl. 
Offerten unter ». 105 Annoncen-Expedition 
von k u ä o lf kiil0 8 8 6 , B ro m b e rg , erbeten.

Malergehilfen
auf Akkordarbeit finden Beschäftigung bei

k .  S u l t r .
Deckenarbeiter bevorzugt. -D W

2 Schlossermeister, Thorn.

I ' L r i i t s s . v k v
sind b illig  zu haben bei

1?. v S x ü o i » ,  Gerechtestrahe 98.
Äsi^ohn., 2 Z im ., helle K., Ausg., n. Zub., 1 

W ohnung, 3 Z im ., Kab., Entree, helle 
Küche u. Ausguß n. Zub. in  der 1. Etage 
v. 1. Oktbr. z. verm. Bachestraße 1611.
s L in  möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf- 

stube, Burschengel., Pserdestall von so- 
fo rt zu verm. Neustadt 212, 1 Treppe.
^?>ie Balkonwohnung in  o. 1. Etage ist v. 
^  Oktbr. z. v. Katharinenstr. 205. 6. krau. 
M öbl. Z. zu v. Coppernikusstraße 233, I I I .

Victoria-Garten
Donnerstag den 36.

A u f allgemeines Verlange"-

D iego ldeneS pK
Lustspiel in  4 Akten v. Franz o. -

O .  Theater-Dael^.
--------------------------------------------- , Tsktol.-

kleine W ohnungen vom 1- 
vermielben 6>

Her

vermiethen.

v. 1. Oktober ab zu vermiethen.
s r  ^ K k - L o i t / B r o m b M L r r ^ l

K» Zpkichn L S - L U
________________B rü c k -n f t 5 5 5 5 ^
E. freundl. Wohn., ev. möbl.,

W ohn, v. 1. Septbr. z. v. Tuchnw2- - ^ , l

Kucke,
kammer, Waschküche, veri

8. Orvobak, ^

(W o h n u n g  von 3 Z im .,
s( — - - - - - -

2
am

herrschaftlichste eingerichtete"
Hause sind nunmehr in  der
Etage befindliche Wohnungen

vorheriger Anmeldung. Aul
Anfragen zur Nachricht.
______________________ e l l r ^ ^

2 möbl. Z. v. I . /8  v. S c h lo M < < M

2 r r r v / L L ü M k
Im bsclen E
si^lisabethstraß
^  bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche zu vermiethen

N r. 7 ist e in e ^ H

Ggrteii nkbli Wollet
von sogl. z. verp. u. z. ber.lehbw

A Knäomann, "

Sominerlnohnnng
L5Ä LS c h i l l e r s t r . 1 3 l A E M c h - , n A i - §

1 T r. hoch, vom 1. Oktober Z" E l k t x  
Näheres im Vorderhause a M ^ > --^ ll-
/ I f in e  Wohn. v. 3 Z im .,
^  2  T rp . hoch, vom 1- O t t / A L  
miethen________ J a k o b s s tra K e ^ ^ A

N« Ädm "
(?>ie von H errn  4. soü^eria  
^  Parterrewohnung, Seglerstr-

^  - "verm uth-"- ^

_____
drei S tube" ^

vom 1. Oktober 
bei

von gleich öder 1. Oktober
/B kine  W ohnung 
^  von gleich ol 
Brombergerstraße 72.

2 Wohnung/",.
je 3 Z immer, Kabinet, Kücke l  ̂
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppe"
1 . Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 3 9 5 ^ ^ ^
L) herrschaftliche W o h n u ""^
^  Vorstadt Schulstraße N r. ^
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethew g Z >

«. « r r i - g

G 'S LK .'A LZ s M
tL in e  W ohn., Stube, Kab-,
^  l T r . ,v .1 . Oktbr. zu verm. S "
Z u  erfragen 1 Treppe nac h ^ - - .

^  n. Kucve r. v. Z r> e n n v > ,^ -^r« 
« L ro m b . Vorstadt N r. 162

W oknunaen. 2 Himnier. --Wohnungen, 2 Z '"N N ^L,re is,7 ,5  
Zubehör sogleich zu verm.
80T h lr. N a h . A l l s k i i n s t C u lM ^ ^  

Zalkon, 5. Zimmer ^  b,-,. 
nebst a. Zubehör,!. A»ge,

5 Zimmer n. a. Zub. 
vermiethen. Z u  e rfragen

Lrste w g -, L L ," -« »
1. Oktober zu vermiethen.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


